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EnEV-Software kann das Leben erleichtern, 

wenn sie der Energieberater so aussucht, 

dass sie zu seinen individuellen Einsatzzwe-

cken passt: EnEV-Nachweis, Energieplanung 

oder Energieberatung. Worauf es ankommt, 

zeigt die folgende Marktübersicht.

Es gibt sie nicht – die einzig 
„beste“ EnEV-Software. Denn die 
richtige Auswahl kann nur indivi-
duell erfolgen. So umfangreich wie 
das Angebot an Programmen sind 
mittlerweile auch die Leistungen, 
die dem Nutzer geboten werden. 
Die geeignete Software zu finden, 
ist deshalb nicht einfach. Ob kom-

plexes Allroundpaket oder Pro-
gramm für spezielle Anwendung 
– wer richtig auswählen will, muss 
die Einsatzzwecke kennen. Die 
folgende Marktübersicht unter-
scheidet drei Nutzerprofile (siehe 
Kasten rechts):

–  Erstellung von  
EnEV-Nachweisen

–  Energieplanung im Neubau
–  Energieberatung im Bestand

Allen Nutzerprofilen gemeinsam 
sind die wesentlichen  Arbeits-
schritte Gebäudeerfassung, Be-
rechnung und Ergebnisaufberei-
tung. Bei der Energieplanung und 
-beratung müssen zusätzlich Vari-
anten gebildet werden.

Gebäudeerfassung
Den größten Aufwand bereitet 
häufig die Gebäudeerfassung. Die 
Gebäudehülle wird in einzelne 
Hüllflächen zerlegt. Die Wand-
aufbauten müssen definiert und 
Neigung, Ausrichtung und Ver-
schattung angegeben werden. Wei-
terhin wird die Konfiguration der 
Anlagentechnik erfasst. In diesem 
ersten Schritt wird auch das Re-
chenverfahren eingestellt und der 
Anwendungsfall der EnEV ange-
geben. Sind diese Stammdaten ein-
mal eingegeben, lassen sich Ände-
rungen meist schnell erledigen.

Zur Gebäudeerfassung werden 
dem Nutzer eine ganze Reihe von 
Assistenten, welche interaktiv die 
zur Berechnung erforderlichen Ein- 

Marktübersicht EnEV-Programme

Unter die Lupe genommen

Top-Thema



Software | Werkzeuge & Medien

13GEB 10|2005www.geb-info.de

Software | Werkzeuge & Medien

gaben vom Nutzer abfragen, und 
andere Hilfsmittel angeboten, die 
den Eingabeaufwand erheblich 
verringern können. Die einfachs-
te Variante sind Rechenblätter zur 
Mengenermittlung, die teilweise 
noch mit komfortablen Assistenten 
zur Berechnung von komplexen 
zusammengesetzten Flächen oder 
Volumina wie z.  B. Gaupen oder 
verschiedenen Dachformen hin-
terlegt sind. Sie ermöglichen eine 
auch für andere Bearbeiter nach-
vollziehbare Mengenermittlung 
im Programm und sorgen neben-
bei für eine übersichtliche Hüll-
flächentabelle, da Nebenrechnun-
gen sozusagen auf einem separaten 
Blatt geführt werden. Dies kommt 
auch einer sauberen übersichtli-
chen Analyse der Verluste der Ein-
zelbauteile zugute.

3D-Eingabeassistenten
Fortgeschrittenere Assistenten kön-
nen die Gebäudegeometrie dreidi-
mensional erfassen und daraus au-
tomatisch eine Hüllflächentabelle 
generieren. Bei komplexeren Ge-
bäuden kann dieses Verfahren aber 
auch sehr aufwendig werden, weil 
die 3D-Hülle nachbearbeitet wer-
den muss. In der Praxis wird des-
halb häufig ein Mittelweg zwischen 
automatischer Hüllflächengenerie-
rung und manueller Nacharbeitung 
gewählt. CAD-Schnittstellen gene-
rieren die Hüllflächentabelle direkt 
aus CAD-Daten. Oft werden aber 
unnötig viele Hüllflächen erstellt, 
was die weitere Bearbeitung und 
Variantenbildung behindern kann. 
Eine gute Alternative sind in sol-
chen Fällen CAD-Schnittstellen, 
bei denen die Hüllflächen durch 
direktes Abgreifen aus einer Bild-
schirmdarstellung bestimmt wer-
den. Aufgrund des Zeitaufwandes 
ist dies allerdings nur CAD-Geüb-
ten zu empfehlen.

 Wandaufbauten
Um U-Werte mehrschichtiger 
Wandaufbauten korrekt zu berech-
nen, können Bauteile mit mehre-
ren Balkenlagen dreidimensional 
eingegeben werden. Das Bauteil 
wird dann automatisch anteilig in 
die unterschiedlichen Bereiche zer-

legt. Alternativ ist es bei einigen 
Programmen möglich, das Bau-
teil manuell in zwei inhomogene 
Schichten, also mindestens vier 
Bereiche einzuteilen. Die Anteile 
müssen dann allerdings von Hand 
ermittelt werden.

Datenbanken
Für die energetische Bewertung 
von Gebäuden wird eine Vielzahl 
bauphysikalischer Daten benötigt: 
Baustoffe, Gläser und Rahmen, 
Klimadaten oder Verluste ver-
schiedener Anlagenkomponenten. 
Sie stehen in Datenbanken des 
Programms zur  Verfügung. Auch 
komplette mehrschichtige Hüll-
flächenaufbauten, Fenster oder 
Anlagenkonfigurationen sind dort 
abgelegt. Hilfreich sind auch vor-
gefertigte Textbausteine, Tabellen 
und Grafiken zur Berichterstel-
lung. Wichtiger als der Umfang ist 
allerdings, dass die Datenbanken 
bearbeitet werden können, um 
eine sorgfältige Datenpflege zu 
ermöglichen. So lassen sich eigene 
Daten oder Herstellerdaten einfü-
gen. Unerlässlich bei komplexen 
Datenbanken ist auch eine über-
sichtliche Struktur und eine gute 
Such- oder Filterfunktion.
Einsteiger sollten besonders auf 
eine klare Nutzerführung und gute 
Informationen zur Programmbe-
dienung achten. Sinnvoll sind auch 
Fachinformationen zu Normen 
und Verordnungen. Unzulässige 
Eingaben lassen sich durch eine 
sichere Plausibilitätskontrolle un-
terbinden, die Nutzereingaben auf 
EnEV-Konformität überprüft.

Rechenverfahren
Gemäß EnEV ist zur Ermittlung 
des Jahresheizwärmebedarfs grund-
sätzlich das Monatsbilanzverfah-
ren nach DIN V 4108-6 zulässig. 
Dieses Verfahren liefert bei glei-
chem Eingabeaufwand in jedem 
Fall die genaueren und meist auch 
die günstigeren Ergebnisse als das 
Heizperiodenverfahren und sollte 
deshalb grundsätzlich angewendet 
werden. Auf das Heizperiodenver-
fahren kann also verzichtet wer-
den, nicht aber auf das Monatsbi-
lanzverfahren. Die Anlagentechnik 

Vor der Auswahl von EnEV-Software sollte geprüft wer-
den, welche der folgenden Nutzungsprofile hauptsäch-
lich anfallen.

Nachweis nach EnEV
Bei der reinen Nachweiserstellung nach EnEV bedeutet 
die Erfassung der Gebäudedaten den größten Aufwand. 
Varianten sind nicht erforderlich. Der Ausdruck des 
Nachweises erfolgt auf Knopfdruck. Besonders geeignet 
sind Programme, die im Bereich der Gebäudeerfassung 
eine weit reichende Unterstützung durch Assistenten, 
Schnittstellen und gut aufgebaute Datenbanken bieten. 
Besonders für Nutzer, die nur gelegentlich einen Nach-
weis erstellen, sind eine angenehme Nutzerführung und 
gute Hilfefunktionen notwendig. 

Energieplanung
Neben der komfortablen Erstellung, Verwaltung und 
Bearbeitung von Varianten, sollte vor allem auch ein 
übersichtlicher Variantenvergleich möglich sein. Für 
die Energieplanung muss meist ein kleiner Bericht als 
Entscheidungsgrundlage für den Bauherrn oder Investor 
erstellt werden. Er sollte eine Dokumentation der Einga-
bedaten, Vergleichsgrafiken der Verluste und Gewinne 
sowie einen Ergebnisvergleich der Varianten enthalten. 
Die notwendigen Grafiken sollte das Programm erstellen 
können. Eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung der unter-
suchten Maßnahmen ist eine sinnvolle Ergänzung.

Energieberatung
Bei der Energieberatung werden die Bestandsdaten des 
Gebäudes erfasst und verschiedene Sanierungsvari-
anten energetisch, wirtschaftlich und hinsichtlich ihrer 
CO2-Emissionen bewertet. Oftmals werden Berechnun-
gen in verschiedenen Rechenverfahren gewünscht. Der 
Aufwand für einen umfangreichen Energieberatungsbe-
richt ist hoch. Unterstützung liefert ein entsprechender 
Berichteditor oder eine entsprechende Ausgabeschnitt-
stelle. Einige speziell für Energieberater entwickelte 
Programme verfügen zudem noch über die Möglichkeit 
einer typologiegestützten Gebäudeerfassung mit typi-
schen Wandaufbauten und U-Werten. Durch eine grobe 
Eingabe des Gebäudes und Zuweisung der Hüllflächen-
daten aus der Datenbank kann ein Gebäude auf diese 
Weise innerhalb weniger Minuten eingegeben und mit 
voreingestellten Sanierungsmaßnahmen schnell variiert 
werden. So kann ein Kunde schnell mit einer groben 
Analyse seines Gebäudes und Verbesserungsvorschlä-
gen für Energiesparmaßnahmen sensibilisiert werden.

INFO 

wird nach DIN V 4701-10 durch 
das Diagramm-,  Tabellen- oder de-
taillierte Verfahren bewertet. Wird 
das Diagrammverfahren verwen-
det, sind meist die in der DIN V 
4701-10 Anhang C.5 und Beiblatt 
1 vordefinierte Anlagenkonfigura-
tionen im Programm hinterlegt. 
Soll die Anlagentechnik frei konfi-
guriert werden, muss das Tabellen-
verfahren mit Standardwerten oder 
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das detaillierte Verfahren eingesetzt 
werden, das auch spezifische Her-
stellerdaten erlaubt. Auch im Ta-
bellenverfahren dürfen jedoch der 
Primärenergiefaktor für Nah- und 
Fernwärme gemäß dem Netzbe-
treiber sowie der Deckungsanteil 
der solaren Heizungsunterstützung 
frei eingegeben werden. Dieser 
muss dann mit einem anerkannten 
Solar simulationsprogramm nach-
gewiesen werden. Bislang bietet 

dies nur das Simulationsprogramm 
GetSolar an. Einige EnEV-Pro-
gramme haben hier entsprechende 
Schnittstellen entwickelt. 
Neubauten mit normalen Innen-
temperaturen können von allen 
Programmen abgebildet werden. 
Die EnEV sieht aber eine ganze 
Reihe von Ausnahmen und Son-
derregelungen für be stimmte Ge-
bäude vor. Ein häufiger Fall ist 
die Anlagentechnik, die mit der 

derzeitigen DIN V 4701-10 bis-
weilen nicht berechnet werden 
kann. Andere Sonderregelungen 
beziehen sich nur auf bestimmte 
Gebäudegruppen wie z.  B. Altbau-
ten oder Wohngebäude. Deren Be-
herrschung ist also nur bei entspre-
chendem Einsatz der Programme 
notwendig. Niedrig beheizte Ge-
bäude sind mit den meisten Pro-
grammen berechenbar, und zwar 
betrifft dies fast nur gewerbliche 

EnEV-Software im Überblick
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Anwendungsbereich 

Wohnungsbau ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Nichtwohnungsbau normal beheizt ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Nichtwohnungsbau niedrig beheizt ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Neubau ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Altbau ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Programmfunktionen 

CAD-Schnittstellen ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
3D-Erfassung ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Eingabeassistenten ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
hinterlegte Rechenblätter ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Variantenbildung ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Erweiterte Grafi kausgabe 1) ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Berichteditor oder Schnittstelle ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Wirtschaftlichkeitsberechnung ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Erweiterte Rechenverfahren Altbau 2) ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
CO2-Bilanz ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Zusatzfunktionen für Energieberater 3) ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Zusatzfunktionen 

sommerlicher Wärmeschutz ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Feuchteschutz ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Heizlastberechnung nach DIN 12831 ■ ■ ■ ■
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Anforderungsbereich der Nutzerprofi le 

Legende
■ als Zusatzmodul erhältlich
1)  grafischer Variantenvergleich, Bauteilanalyse, Gewinne/Verluste-Diagramm, 

 Ergebnisvergleich
2)  DIN 4701-12, IWU, dena-Energiepass 
3)   Gebäudetypologie, Katalog mit Sanierungsmaßnahmen, Vor-Ort-Beratungsmodul 

Haftungsausschluss
Die Inhalte der Marktübersicht EnEV-Software wurden nach 
bestem Wissen und Gewissen zusammengestellt. Für Vollstän-
digkeit und Richtigkeit kann jedoch keine Gewahr übernom-
men werden. Für Schäden, die durch die Nutzung der Markt-
übersicht entstehen, wird keine Haftung ubernommen.

Stand: 16. 9. 2005
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Gebäude. Es tritt jedoch häufig 
der Fall auf, dass innerhalb eines 
Gebäudes sowohl niedrig als auch 
normal beheizte Bereiche vor- 
kommen, beispielsweise ein Su-
permarkt mit darüber liegenden 
Wohnungen. Das Gebäude ist in 
diesem Fall in Temperaturzonen 
aufzuteilen und jede dieser Zonen 
getrennt nachzuweisen. Meist muss 
jede Zone als eigenes Projekt ein-
gegeben werden.
Viele Programme bieten auch freie 
Berechnungen nach DIN 4108-6  
bzw. DIN EN ISO 832 außer-
halb der EnEV an. Damit ist auch 
eine echte Mehrzonenberechnung 

mit Bilanzierung der Wärme-
ströme zwischen unterschiedlich 
temperierten Zonen möglich. 
Weitere freie Rechenverfahren, 
wie z.  B. nach IWU oder Passiv-
hausprojektierungspaket, liefern 
für bestimmte Anwendungsfälle 
wesentlich genauere Aussagen zum 
Energiebedarf eines Gebäudes. Ins-
besondere im Altbaubereich sind 
die Möglichkeiten der Berechnun-
gen nach EnEV stark eingeschränkt, 
da die DIN V 4701-10 nur Kenn-
zahlen für neue Anlagentechnik 
enthält. Ist die DIN V 4701-12 in 
der Software integriert, kann auch 
die Anlagentechnik im Altbau be-

rechnet werden. Auf diese Norm 
wird jedoch erst die EnEV 2006 
verweisen. Sie kann somit nicht 
für einen öffentlich-rechtlichen 
Nachweis herangezogen werden. 
Hier müssen wir uns noch bis zur 
EnEV 2006 gedulden. 

Variantenbildung
Bei der Energieplanung und Ener-
gieberatung lässt sich ein niederer 
Primärenergiebedarf durch ver-
schiedene Möglichkeiten realisie-
ren. Die Varianten lassen sich durch 
das Kopieren eines Projekts oder 
einer bereits erstellten Variante 
erzeugen und dann weiter bear-

EnEV-Software im Überblick
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Wohnungsbau ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Nichtwohnungsbau normal beheizt ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Nichtwohnungsbau niedrig beheizt ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Neubau ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Altbau ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Programmfunktionen 

CAD-Schnittstellen ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
3D-Erfassung ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Eingabeassistenten ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
hinterlegte Rechenblätter ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Variantenbildung ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Erweiterte Grafikausgabe 1) ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Berichteditor oder Schnittstelle ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Wirtschaftlichkeitsberechnung ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Erweiterte Rechenverfahren Altbau 2) ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
CO2-Bilanz ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Zusatzfunktionen für Energieberater 3) ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Zusatzfunktionen 

sommerlicher Wärmeschutz ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Feuchteschutz ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Heizlastberechnung nach DIN 12831 ■ ■ ■ ■

EnEV-Software, 
Stand: 16. 9. 05. 
Ständige Aktu-
alisierung unter 
www.enev-soft-
ware-test.de  
Die Übersicht 
erhebt keinen 
Anspruch auf 
Vollständigkeit
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beiten. Auf diese Weise kann jede 
Maßnahme auf ihre Energieeffi-
zienz hin untersucht werden. Um 
zur optimalen Lösung zu finden, 
wird zusätzlich die Gestaltung be-
rücksichtigt und die Investitions- 
und Betriebskosten verglichen. Bei 
der Programmauswahl sollte darauf 
geachtet werden, dass Variantenver-
gleiche grafisch dargestellt werden 
können.

Ergebnisausgabe
Sind alle Daten eingegeben, kann 
der Energiebedarfsausweis von 
allen Programmen auf Knopfdruck 
erzeugt werden. Der Wärmebe-
darfsausweis kann jedoch nicht 
von jeder Software erstellt werden. 
Als Anlagen zum EnEV-Nachweis 
können die Berechnungsblätter 
zur Anlagentechnik nach DIN 
V 4701-10 sowie eine detaillierte 
Berechnung des Wärmebrücken-
zuschlags und der Nachweis des 
sommerlichen Wärmeschutzes er- 
forderlich sein.  Bietet ein Pro-
gramm diese Berechnungen, ist 
auch die Ergebnisausgabe möglich.
Eine wertvolle Hilfe bei der Pro-
jektbearbeitung ist eine ständige 
Ergebnisübersicht oder die schnel-
le Darstellung von Kurzergebnis-
sen. Soll ein Projekt optimiert wer-
den, kann so jederzeit überprüft 
werden, ob das gewünschte Ziel 
erreicht ist. Manche Programme 
bieten zusätzlich einen Überblick, 
ob die Eingabe vollständig ist und 
wieweit das Projekt bearbeitet ist;  
teilweise werden die weiteren Be-
arbeitungsschritte angeleitet.
Werden weitere Ausgaben oder 
Ausdrucke für einen Abschlussbe-
richt einer Energieplanung oder 
Energieberatung benötigt, sollte 
das Programm über ein Ausga-
bemenü alle verfügbaren Texte, 
Grafiken, Tabellen und Formula-
re kompakt bereitstellen. Einige 
Programme enthalten eigene Be-
richteditoren, Textverarbeitungs-
module, um Berichte zu gene-
rieren. Textbausteine, wie eigene 
Titelblätter oder Anmerkungen, 
können in Datenbanken abgelegt 
werden. Aus den eigenen und den 
vorgegebenen Bausteinen können 
Berichte zusammengestellt und 

BuildDesk Expert:  
3D Bauteilangabe

Der Energie-
berater: Anlagen-
technik nach  
DIN V 4701-10

Thermplan:  
Grafikausgabe
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nachbearbeitet werden. Andere 
Programme bedienen sich dazu 
externer Textverarbeitungs- oder 
Tabellenkalkulationsprogramme 
und verfügen über entsprechende 
Ausgabeschnittstellen.

Zusatzmodule
Zusatzmodule sind zwar nicht zur 
Nachweiserstellung nach EnEV er-
forderlich, können aber ein gutes 
Programmpaket abrunden.
Tauwassernachweis
Die meisten Programme bieten 
noch den Nachweis des Tauwas-
serausfalls in Bauteilen nach DIN 
4108-2 an. Sind die Hüllflächen-
aufbauten eingegeben, können die 
Berechnungen ohne weiteren Auf-
wand erstellt werden.
CO2-Emissionen
Für einige Förderprogramme ist 
eine Berechnung der CO2-Emis-
sionen notwendig. Sie kann eben-
falls ohne weitere Dateneingabe 
erfolgen. Die KfW schreibt für das 
CO2-Minderungsprogramm ein 
einfaches Bilanzierungsverfahren 
auf Basis des Jahresheizwärme-
bedarfs nach EnEV vor. Die Ein-
sparungen liegen aber oft deutlich 
niedriger als die genaueren Ergeb-
nisse, die auf Basis der Endenergie 
errechnet werden.

Wirtschaftlichkeit
Eine weitere sinnvolle Ergänzung 
sind Wirtschaftlichkeitsberech-
nungen. Die Investitionskosten 
müssen allerdings mit einem ex-
ternen Kostenermittlungspro-
gramm ermittelt werden. Eine 
Wirtschaftlichkeitsberechnung 
erfolgt immer im Vergleich einer 
Variante zu den Stammdaten, wes-
wegen als Investitionskosten auch 
nur die Mehrkosten der Maßnah-
me gegenüber den Stammdaten in 
die Wirtschaftlichkeitsberechnung 
der EnEV-Software zu übertragen 
sind. Die Energiekosten werden 
auf Basis der Energieeinsparung 
am Endenergiebedarf berechnet. 
Für eine Wirtschaftlichkeitsbe-
rechnung sind allerdings neben 
den aktuellen Energiepreisen 
auch noch einige weitere Anga-
ben bezüglich der zu erwarten-
den Zinsen, Preissteigerungen, 
Nutzungsdauer, Wartungskosten 
und eventuellen Zuschüssen für 
die Maßnahme zu machen.
Zusatzmodule für TGA-Planer
Von einigen Programmen werden 
Zusatzmodule für Bauphysik und 
TGA-Fachplanung angeboten, was 
diese Programme dann besonders 
für Fachplaner interessant macht. 
Oftmals können die jeweiligen 

Bevor Sie eine EnEV-Software auswählen, sollten  
Sie Ihre eigenen Einsatzzwecke sorgfältig prüfen und 
eine Demoversion ausprobieren. Neben den Kriterien 
der Übersicht auf S. 14 ist Folgendes zu beachten:
■  Eingabeassistent
■  Nachvollziehbarkeit für mehrere Bearbeiter
■  Übersichtlichkeit und Editierbarkeit der Datenbanken
■  für Einsteiger: Infos zur Programmbedienung, 

Plausibilitätskontrolle, Hilfefunktionen, Fachinfos
■  Berechnung des Jahresheizwärmebedarfs nach  

Monats- und Heizperiodenbilanzverfahren
■  Integration von Sonderregelungen der EnEV 
■  grafischer Variantenvergleich
■  Schnittstellen zu anderen Programmen oder manuelle  

Datenübernahme
■  Bedienoberfläche
■  Ergebnisausgabe mit sommerlichem Wärmeschutz 

und Wärmebrückenzuschlag 
■  Ausgabe von Wärmebedarfsausweisen
■  Zusatzmodule, z. B. Tauwasserausfall,  

CO2-Emissionen, Wirtschaftlichkeit
■  Hotline beim Hersteller
■  Update-Service

CHECKLISTE
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Anbieter von 
EnEV-Software

Anbieter Version Telefon Internet

Akutherm 7.2.6 (älter als 1 Jahr) 09372 / 944850 www.akutherm.de
ArchiPHYSIK 3.7 (älter als 1 Jahr) 089 / 74643-0 www.graphisoft.de
B51 EnEV mit B02 3.07.05 (von 01/2005) 0551 / 79760-0 www.solarcomputer.de
Bautherm EnEV 8.0 (von 10/2004) k.A. www.bmz-software.de
BKI Energieplaner 4.0 (von 09/2004) 0711 / 954854-0 www.baukosten.de
BuildDesk Expert 3.1 (von 08/2004) 02043 / 4016-0 www.builddesk.de
Dämmwerk 5.12 (älter als 1 Jahr) 030 / 78956780 www.bauphysik-software.de
Dendrit EnEV 4.30 (älter als 1 Jahr) 02594 / 961-0 www.dendrit.de
Der Energieberater 5.09c (von 02/2005) 0221 / 70993300 www.hottgenroth.de
DIN 4108 7.2 (Stand 01/2005) 0201 / 346181 www.IB-Hanneforth.de
EID 1.2 (von 10/2004) 0561 / 804-3189 www.zub-kassel.de
EnEV Plus 10/03 (älter als 1 Jahr) 0821 / 45678-20 www.weka-enev.de
EnEV-Bauwerk 3.00 (vom 01.11.2004) 030 / 61286904 www.bauwerk-verlag.de
EnEV NESA 3.2.07 (älter als 1 Jahr) 0221 / 5996047 www.beb-koeln.de
EnEV-PRO 4.00 (vom 01.01.2005) 05151 / 9000 www.firstaec.de
EnEV Planungs-Programm 4.1 (älter als 1 Jahr) 0511 / 61070-512 www.wienerberger.de
EnEV-XP 4.00 (vom 01.01.2005) 04393 / 9719943 www.enev-xp.de
EnEV-Wärme & Dampf 7.10 (von 01/2005) 02156 / 952860 www.enevsoftware.de
EnEV-XL EnEV-XL 2.2 (von 01/2005) 06151 / 2904-0 www.iwu.de
enno EnEV 4.0.2.5 0711 / 80609560 www.enno-EnEV.de 
EPASS-HELENA 4.4 (von 04/2005) 06204 / 705407 www.zub-kassel.de 
EVA-Office 5.05 (älter als 1 Jahr) 0202 / 556705 www.leuchter.de
EVEBI 5.26 (01/2005) 03643 / 777044 www.envisys.de 
jEnEV 4.5 (von 11/2004) 0179 / 2950252 www.enev-soft.de 
liNear EnEV II PK 4.1 (älter als 1 Jahr) 0241 / 889800 www.linearweb.de 
MegaBAUPHYSIK 7.2.6 (älter als 1 Jahr) 030 / 315958-24 www.megatech.de
mh-EnEV / Anlage 3.2.1 0721 / 62520-0 www.mh-enev.de 
OPEK 1.2.1.0 (älter als 1 Jahr) 03631 / 900938 www.opek.net
Quick EnEV expert 1.1 (von 01/2005) 030 / 47031-200 www.quick-enev.de

THERMPLAN 2 2.30 (von 02/2005) 07142 / 778761 www.thermplan.de

AUTOREN
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ist Mitarbeiter von ECONSULT im  
Bereich Entwicklung innovativer Ener-
gie- und Sanierungskonzepte, Gebäu-
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Baden-Württemberg und des Bau-
kosteninformationszentrums zu den 
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ist Inhaber der ECONSULT in Rotten-
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Experten für Gebäudeenergiekonzepte 
für Industrie, Verwaltung und Woh-
nungsbau. Er ist Mitglied in Fach-
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Architekten- und Ingenieurkammern 
sowie des Baukosteninformationszentrums.  
Seit 2001 hat er einen Lehrauftrag für Energieeffizientes 
Bauen an der Universität Stuttgart.
www.solaroffice.de

Module einzeln erworben werden 
und sind auch für Architekten und 
Ingenieure gut geeignet. Verwen-
den diese das EnEV-Modul aus 
dem Programmpaket, funktioniert 
auch der Datenaustausch mit dem 
Fachplaner.

Bedienoberfläche
Bei den Bedienoberflächen rei-
chen die Darstellungen von Excel-
Programmierungen über technisch 
nüchterne bis zu bunten mit vielen 
Grafiken. Die Navigation erfolgt 
meist mit Hilfe von Menüleisten 
oder Registerkarten. Eine Ver-
zeichnisbaum-Struktur ermöglicht 
einen sehr schnellen Zugriff auf 
alle Teile des Programms. Welche 
Bedienoberfläche die geeignetste 
ist, hängt allerdings auch sehr stark 
von den Vorlieben und Arbeitswei-
sen des Nutzers ab. Soll das Pro-

gramm auch im Kundengespräch 
eingesetzt werden, sind Oberflä-
chen mit aussagekräftigen Grafiken 
empfehlenswert.

Weitere Informationen
Unter www.enev-software-test.de 
steht eine umfangreiche Online-
Datenbank mit entsprechenden 
Filterfunktionen und detaillier-
ten Angaben zu Leistungsumfang 
und Funktionen der Programme 
zur Verfügung. Gemeinsam mit 
den in diesem Artikel beschriebe-
nen Kriterien kann so das richtige 
Programm gefunden werden.

Weitere Informa-
tionen zu den 
Programmen 
und Preisen 
stehen unter ne-
benstehenden 
Adressen zur 
Verfügung


